
BEILAGENHINWEIS:
• DasneuevbwUnternehmer-
magazin ist online

Prof. Dr. Michael Hüther, Direktor des
Instituts der deutschenWirtschaft (IW) in
Köln sagt über die Deutschen: „Unser
Mindset hat sich nicht weiterentwickelt –
es ist in einer Art Biedermeier-Modus
stehen geblieben.“ Statt vergangene
Zeiten zu verklären, sollten die Deutschen
lieber die Welt, in der sie in Zukunft leben,
aktiv mitgestalten!

https://www.bayerische-staatszeitung.de/fileadmin/user_upload/vbw_2026-03_Magazin.pdf
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„Zukunftskompetenzen entwickeln“
Frank Seuling, Geschäftsführer des MINT-Zentrum Hirschaid, über außerschulische Lernorte, Selbstlernen und die Kooperation mit Hochschulen

Das MINT-Zentrum Hirschaid im Landkreis Bamberg
ist Innovationsort des Jahres 2025. Dort können
Kinder und Jugendliche in ihrer Freizeit zweimal pro
Woche in Selbstlernphasen und Workshops
digital-kreative Themenwelten entdecken.

BSZ Woher kommt die Idee TU-
MO-Zentrum? Was verbirgt
sich hinter dieser Abkürzung?
SEULING TUMO ist ein innovati-
ves, weltweit etabliertes Bil-
dungskonzept aus Armenien.
Der Name TUMO stammt von
einem großen Platz in Jerewan,
der Hauptstadt Armeniens, der
nach dem berühmten armeni-
schen Dichter Tumanjan be-
nannt wurde und an dem sich
heute die Zentrale der TUMO-
Organisation befindet. Das
Lernangebot richtet sich vor-
nehmlich an Kinder und Ju-
gendliche, die in ihrer Freizeit
zweimal pro Woche in Selbst-
lernphasen und Workshops di-
gital-kreative Themenwelten
entdecken können. Das TUMO-
Lernprogramm ist ein kosten-
freies Angebot, bei dem Kinder
und Jugendliche ohne Vor-
kenntnisse teilnehmen können.

BSZ Wie funktioniert das TU-
MO-Konzept und welche
Kenntnisse werden im TUMO-
Zentrum vermittelt?
SEULING Die „students“ haben
Zugang zu innovativen Techno-
logien und können aus acht
Lernfeldern ihren individuellen
Lernpfad gestalten. Diese Lern-
felder umfassen: 3D-Modelling,
Programmierung, Grafikdesign,
Spieleentwicklung, Film, Foto-
grafie, Zeichnen und Robotik.
Die Jugendlichen lernen spiele-
risch, selbstbestimmt und in ih-
rem eigenen Tempo, ohne Zeit-
oder Notendruck. Ziel ist es, die
digitalen Kompetenzen von
Kindern und Jugendlichen zu
fördern und sie fit für die Zu-
kunft zu machen. Das MINT-
Zentrum versteht sich als Ergän-
zung zur schulischen Bildung
und bietet eine inspirierende At-
mosphäre sowie hochwertige
technische Ausstattung.

BSZ Letzten Herbst haben Sie
das Gebäude in Anwesenheit
von Bundesforschungsministe-
rin Dorothee Bär einweihen
können. Wie viele Kinder und
Jugendliche haben sich bisher
entsprechend beteiligen kön-
nen und wird das Bildungsan-
gebot erweitert?
SEULING Wir freuen uns sehr,
dass sich seit dem Start Anfang
2025 bereits 400 Kinder und Ju-
gendliche beim TUMO-Lern-

programm angemeldet haben
und in ihrer Freizeit regelmäßig
zweimal pro Woche ins MINT-
Zentrum kommen. Darüber hi-
naus nahmen bereits über 1000
Jugendliche zusätzlich an weite-
ren Kursen, Workshops und Fe-
rienprogrammen teil. Für das
Jahr 2026 planen wir mit weite-
ren Lernangeboten, vor allem
im naturwissenschaftlichen,
technischen Bereich. Geplant ist
hier die Realisierung eines Ma-
ker Space mit entsprechender
Experimentier- und Werkstatt-
ausstattung in den gegenüber-
liegenden, ehemaligen BayWa-
Werkstätten.

BSZ Mit welchen Hochschulen
und weiteren Institutionen in
der EMN kooperieren sie?

SEULING Die Kooperation mit
Hochschulen in der Europäi-
schen Metropolregion Nürn-
berg ist für uns eine großartige
Möglichkeit, weitere Bildungs-
programme mit wissenschaftli-
cher und didaktischer Expertise
für neue Themen zu entwickeln.
Die wissenschafliche Begleitstu-
die wird seit Projektstart durch
die Otto-Friedrich Universität in
Bamberg durchgeführt sowie
die Entwicklung eines Pro-
gramms im Bereich der künstli-
chen Intelligenz. Mit der Uni-
versität Bayreuth planen wir ge-
rade die Entwicklung eines na-
turwissenschaftlichen Bildungs-
angebots. Darüber hinaus be-
sprechen wir mit Vertretern der
Universität Erlangen-Nürnberg
weitere Ansatzpunkte zur Aus-
weitung unseres Angebots.

BSZ Welche Pläne haben Sie, die
Finanzierung des Projekts lang-
fristig sicherzustellen?
SEULING Das MINT-Zentrum Hir-
schaid wird in seiner Arbeit von
einem Beirat unterstützt, der
sich aus Vertretern der Wissen-
schaft, Wirtschaft, Politik und
Bildung zusammensetzt. Bereits
jetzt diskutieren wir gemeinsam
über das Verstetigungskonzept
und Ansätze einer nachhaltigen
Finanzierung. Nächster Schritt in
den nächsten Monaten ist der
Aufbau von Kooperationen mit
regionalen Unternehmen sowie
Sponsoren, um weitere Bil-
dungsangebote neben dem TU-
MO-Lernprogramm zu entwi-
ckeln sowie den Aufbau den
MakerSpace zu finanzieren. Ers-
te zielgerichtete Gespräche mit

Stiftungen, die Bildungsprojekte
für Kinder und Jugendliche för-
dern, wurden bereits realisiert.
Darüber hinaus wollen wir auch
das Thema Erwachsenenbil-
dung, gerade im Bereich der di-
gitalen Kompetenzen bewerten
sowie weitere Förderprogram-
me analysieren.

BSZ Die Bundesregierung hat
dieses Projekt mit immerhin
6,4 Millionen Euro für fünf
Jahre gefördert. Welche Erwar-
tungen haben sie im Hinblick
auf die bayerische Staatsregie-
rung?
SEULING Mit unserem Modell-
projekt eines außerschulischen
MINT-Zentrums wollen wir auf-
zeigen, wie moderne außer-
schulische Lernorte aussehen
können – mit innovativen und

zielgruppenorientierten Bil-
dungsangeboten, kreativen
Projekten und starken Koopera-
tionen mit Schulen, Hochschu-
len und Unternehmen. Außer-
schulische Lernorte und MINT-
Initiativen leisten bereits heute
einen ganz wichtigen und ent-
scheidenden Beitrag für die Ent-
wicklung von Zukunftskompe-
tenzen bei unseren Kindern und
Jugendlichen. Eine systemische,
finanzielle Unterstützung, die
Planungssicherheit bei den
MINT-Akteuren in Bayern
schafft, wäre eine großartige
Chance unser Bildungssystem in
Bayern weiterzuentwickeln und
die Wettbewerbsfähigkeit der
bayerischen Wirtschaft auch in
Zukunft zu fördern. Meine
Empfehlung ist, die vielen au-
ßerschulischen MINT-Initiativen
in Bayern als Teil eines zu-
kunftsorientierten Bildungssys-
tems zu definieren, stärker zu
bündeln und finanziell zu unter-
stützen. Darüber hinaus müsste
in diesem Zusammenhang ge-
klärt werden, welches bayeri-
sche Ministerium für außer-
schulische MINT-Initiativen und
Lernorte in Bayern grundsätz-
lich zuständig ist und welche
nachhaltigen Budgets zur Ver-
fügung stehen.

BSZ Wie ist denn die Resonanz
in der Öffentlichkeit auf Ihr Pro-
jekt? Haben Sie auch schon
Auszeichnungen für Ihre Idee
beziehungsweise das gesamte
Projekt erhalten?
SEULING Insgesamt ist die Reso-
nanz sehr positiv. Mit Start un-
seres Bildungsbetriebs Anfang
2025 konnten wir zahlreiche
Veranstaltungen, Gespräche mit
Firmen und Hochschulen sowie
Akteuren aus der MINT-Szene
im MINT-Zentrum durchführen.
Sehr stolz sind wir darauf, dass
das MINT-Zentrum Hirschaid im
Rahmen des renommierten
Wettbewerbs Innovator des
Jahres als Innovationsort des
Jahres 2025 ausgezeichnet
wurde. Mit dieser Auszeich-
nung wurde das entschlossene
Engagement für praxisnahe
MINT-Bildung für Kinder und
Jugendliche, digitale Zukunfts-
kompetenzen und echte Chan-
cengleichheit im ländlichen
Raum gewürdigt.

Interview: SIEGFRIED BALLEIS

Zentrum in Hirschaid zu bemü-
hen, nachdem derartige Zentren
bisher nur in großen Städten
realisiert wurden?
SEULING Im Jahr 2020 hörte ich
zum ersten Mal von einem au-
ßerschulischen Lernprogramm
mit der Bezeichnung TUMO in
Verbindung mit der KfW Bank.
Die KfW befand sich damals in
der Vorbereitung eines soge-
nannten TUMO-Zentrums in
Berlin für insgesamt 1000 Kin-
der und Jugendliche als erstes
TUMO-Zentrum in Deutsch-
land, das nach der Fertigstel-
lung von Bundeskanzlerin Mer-
kel eröffnet wurde. Weitere
TUMO-Zentren gab es bereits
in anderen Großstädten, wie
zum Beispiel in Paris, Los Ange-
les oder Lissabon. In den sehr
positiven Gesprächen mit der
KfW konnte ich das TUMO-
Lernprogramm als Franchise-
Konzept im Detail kennenler-
nen und war sofort begeistert.
Darüber hinaus gab es bei der
KfW die Zielsetzung, TUMO in
Deutschland bekannter zu ma-
chen, sodass weitere Zentren
entstehen können. Auf dieser
Basis konnte ich dann mit mei-
ner Mitarbeiterin einen Förder-
antrag für ein MINT-Zentrum in
Hirschaid entwickeln und darin
enthalten als wichtigsten Bau-
stein, das erste TUMO-Zentrum
weltweit im ländlichen Raum.

BSZ Welche qualitativen Ziele
verfolgen Sie mit dem MINT-
Zentrum in Hirschaid?
SEULING Wir befinden uns im
Zeitalter der Digitalisierung,
künstlicher Intelligenz und Ro-
botik. Der technologische Wan-
del vollzieht sich in zunehmen-
dem Tempo und die Berufsbilder
der Zukunft lassen sich ohne
MINT-Kompetenzen nicht be-
wältigen. Gleichzeitig haben wir
Herausforderungen im Bereich
Klimawandel und Nachhaltig-
keit, die wir mit den technologi-
schen Möglichkeiten von Mor-
gen innovativer und schneller
lösen könnten. Das MINT-Zen-
trum versteht sich auch als Ort
der Vernetzung und als wichti-
ges Element in einer vernetzten
Bildungsregion. Kooperationen
mit Schulen, aber vor allem auch
mit den Unternehmen und
Hochschulen in der Region sind
ganz wesentliche Erfolgsfakto-
ren. Wichtigstes Ziel ist es, die
technischen, digitalen Kompe-
tenzen und die Talente von Kin-
dern und Jugendlichen zu för-
dern und sie fit für die Zukunft
zu machen. Entscheidend dabei
sind Bildungsgerechtigkeit und
zielgerichtete Programme für
Mädchen.

BSZ Herr Seuling, wie aufwendig
waren Ihre Gespräche und Ini-
tiativen, bevor der erste Spaten-
stich für dieses Projekt durchge-
führt werden konnte?
FRANK SEULING Die Idee, einen
Ort der Begeisterung für Zu-
kunftskompetenzen für Kinder
und Jugendliche in Hirschaid zu
schaffen, hatte ich schon vor
über zehn Jahren. Nach den ers-
ten Gesprächen konkretisierte
sich dann die Vision, den im Ei-
gentum befindlichen ehemali-
gen BayWa-Getreidespeicher in
Hirschaid zu einem außerschuli-
schen Lernort für MINT auszu-
bauen. Insgesamt führte ich
dann seit 2017 über 300 Ge-
spräche mit Verantwortlichen
aus Politik, Bildung, Wissen-
schaft und Wirtschaft, um für
dieses Projekt und finanzielle
Unterstützung zu werben, leider

ohne konkrete Ergebnisse für
eine Realisierung. Ein wichtiger
Meilenstein war dann die För-
derzusage des Bundesministeri-
ums für Bildung und Forschung
über 6,4 Millionen Euro für den
Zeitraum 2023 bis 2027, die ins-
besondere durch die Unterstüt-
zung vom Bundestagsabgeord-
neten Andreas Schwarz im No-
vember 2023 realisiert werden
konnte. Ein Großteil der Kosten
für die energetische Sanierung
des BayWa-Getreidespeichers
mit zusätzlichem Neubau wur-
den durch mich und meinen
Bruder jedoch privat getragen.

BSZ Wie sind Sie auf die Idee ge-
kommen, sich um ein TUMO-

Frank Seu-
ling,
Geschäfts-
führer des
MINT-
Zentrum
Hirschaid
FOTO: MINT-

ZENTRUM

Hier können Kinder und Jugendliche lernen. FOTO: MINT-ZENTRUM

Hier können Kinder und Jugendliche 3D-Modelling, Programmierung, Grafikdesign, Spieleentwicklung, Film, Fotografie, Zeichnen und
Robotik erkunden. FOTO: MINT-ZENTRUM HIRSCHAID, OLIVER HEINL

Hier kann man sich mit Robo-
tern beschäftigen.


